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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/726: Klimakampf und Kohlefront - Datteln4 nicht zulassen ... (Kampagne "Ende Gelände")

Kampagne "Ende Gelände" - Pressemitteilung vom 29. Mai 2020

Inbetriebnahme von Kohlekraftwerk Datteln4 ist internationaler Skandal
+++ Protest heute 10 Uhr vor NRW-Landesvertretung in Berlin +++ Laschet
begeht Klimaverbrechen



Berlin - Ende Gelände protestiert heute ab 10 Uhr gemeinsam mit Fridays for
Future vor der Landesvertretung von in Nordrhein-Westfalen gegen das
Kohle-Kraftwerks Datteln4. Der Kohle-Konzern Uniper will das Steinkohle-
Kraftwerk trotz internationaler Proteste am morgigen Samstag vorzeitig in
Betrieb nehmen. Die Aktivist*innen von Ende Gelände prangern die
Verantwortung von NRW-Ministerpräsident Armin Laschet für dieses
Klimaverbrechen an.

"Wenn Laschet denkt, er kann inmitten des Corona-Shutdowns still und
heimlich sein Kohleprojekt durchdrücken, dann unterschätzt er die
Klimagerechtigkeitsbewegung. So wie wir die Rodung des Hambacher Waldes
gestoppt haben, so werden wir auch Datteln4 stoppen. Heute protestieren wir
hier, morgen direkt vor dem Kraftwerk und sobald massenhafter Protest
wieder möglich ist, kommen wir zu Tausenden und sorgen selbst für den
Kohleausstieg", sagt Ronja Weil, Pressesprecherin von Ende Gelände.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 29. Mai 2020 
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KOHLEALARM/725: Klimakampf und Kohlefront - Beethovens 6. gegen Abbaggerung ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Alle Dörfer bleiben - Pressemitteilung vom 28. Mai 2020 - 12.10 Uhr

Beethovens "Pastorale" am Garzweiler-Tagebau + Konzert am 1.6. steht im
Zeichen des Klimaschutzes + "Beethoven würde an unserer Seite kämpfen"



Keyenberg/NRW, 28. Mai 2020 - Am Pfingstmontag, den 1. Juni 2020 um 13 Uhr
lädt das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" zu einem Konzert der besonderen Art
ein. Auf einem von Abbaggerung bedrohten Hof in Keyenberg spielen über 50
Profi-Musiker*innen Beethovens 6. Symphonie ("Pastorale") und den ersten
Satz der Schicksalssymphonie. Mit dem corona-konformen 
Freiluft-Wandelkonzert setzen die Musizierenden ein Zeichen für den Erhalt der
Dörfer am Braunkohletagebau und für den Klimaschutz.

Das Konzert ist ein Beitrag zum "World Pastoral Day" des
UN-Klimaschutzsekretariats am 5. Juni 2020, zu dem Musiker*innen in
aller Welt dazu aufgerufen sind, die Pastorale mit einem Statement zum
Klimaschutz zu verknüpfen. Das Orchester wurde eigens zu dem Anlass auf
private Initiative eines Bratschisten zusammengestellt.

Es ist das erste Klassik-Konzert in dieser Größenordnung seit
den Lockerungen der Corona-Verordnungen.

"Die 'Pastorale' ist ein Lob der Natur und der Aufruf, die Schöpfung zu
wahren", sagt Dorothee Cüppers aus dem bedrohten Dorf Berverath. "Wenn
Beethoven wüsste, wie RWE die Landschaft und das globale Klima zerstört,
würde er an unserer Seite kämpfen."

"Aus wissenschaftlicher Sicht ist klar, dass die Kohle unter unseren
Dörfern nicht mehr benötigt wird, um die Stromversorgung in Deutschland
zu decken", kommentiert David Dresen von "Alle Dörfer bleiben" mit
Verweis auf ein aktuelles Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung (DIW). "Zwangsumsiedlungen sind nicht nur
unmenschlich, sondern auch einfach nicht mehr notwendig."

Damit die Sicherheit aller Beteiligten gewährleistet ist, stehen die
Musiker*innen auf dem Gelände des Hofes verteilt. Um auch bei weitem
Abstand die Synchronität des Orchesters sicherzustellen, hören die
Musiker*innen die Gesamt-Symphonie über Kopfhörer. Die Besucher*innen
können mit Mund-Nasen-Schutz an der Klanginstallation entlang spazieren.

Damit alle Beteiligten Abstand zueinander einhalten können, ist die
Anzahl der Besucher*innen auf 150 beschränkt. Das Konzert wird außerdem
über einen Livestream-Kanal übertragen, den wir in Kürze auf unserer
Webseite (https://www.alle-doerfer-bleiben.de) veröffentlichen werden.


Weiterführende Informationen:

Das aktuelle Gutachten des DIW zur energiewirtschaftlichen Notwendigkeit
des Tagebau Garzweilers:

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/s02901_gp_tagebau_garzweiler_studie_05_2020.pdf

Infos zum "World Pastoral Day" bzw. zum "Beethoven Pastoral Project"
finden Sie unter:

https://www.bthvn2020.de/programm/beethoven-pastoral-project/

https://pastoralproject.org/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.05.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 29. Mai 2020 
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KOHLEALARM/724: Klimakampf und Kohlefront - bis in die letzte Konsequenz ... ("Menschenrecht vor Bergrecht")

"Menschenrecht vor Bergrecht" - Pressemitteilung vom 28.05.2020

Professor Volker Quaschning neuer Botschafter für "Menschenrecht vor
Bergrecht"



Keyenberg - Der Professor für Regenerative Energiesysteme an der HTW
Berlin, Volker Quaschning, unterstützt die Anwohner*innen vom Tagebau
Garzweiler II bei ihrem Kampf um ihr Zuhause.

"Eine Kohleverstromung über das Jahr 2030 hinaus blockiert die Energiewende
und torpediert die Klimaschutzziele. Darum ist es absurd, jetzt noch Dörfer
wegzubaggern und damit auch noch über den Klimawandel die Lebensgrundlagen
der jungen Generation zu zerstören", sagte Professor Quaschning in einem
Statement für "Menschenrecht vor Bergrecht".

Quaschning macht sich auf wissenschaftlicher Ebene bereits seit Jahren für
den Ausbau der erneuerbaren Energien stark. Dieser sorge gleichzeitig für
zukunftsfähige Arbeitsplätze und konsequenten Klimaschutz. Die
wissenschaftlichen Zusammenhänge erläutert Quaschning für ein breites
Publikum auf seinen viel beachteten Kanälen in den Sozialen Medien.
Quaschning steht nun beispielsweise neben Kapitänin Carola Rackete als
prominenter Botschafter an der Seite der Gemeinschaft.

Zusätzlichen Rückenwind erfährt "Menschenrecht vor Bergrecht" durch ein am
22. Mai veröffentlichtes Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung (DIW). Es bestätigt, dass die Bescheinigung einer
"energiewirtschaftlichen Notwendigkeit" für den Tagebau Garzweiler II wie
im Entwurf zum Kohlegesetz vorgesehen, das Erreichen der Klimaziele
unmöglich macht.

Fast acht Monate sind vergangen, seit die Gemeinschaft der RWE Power AG
mitgeteilt hat, dass sie nicht verkaufen wird. Mittlerweile ist die
Abbruchkante des Tagebaus nur noch etwas mehr als 200 Meter von Keyenberg
entfernt. Ende April hat der Anwalt der Gruppe, Dirk Teßmer, daher erneut
einen Brief an die RWE Power AG verfasst und sie aufgefordert, den
Enteignungsantrag zu stellen, sollte sie weiter Interesse am Grundstück
haben. Nur so kann eine behördliche Prüfung stattfinden.

Menschenrecht vor Bergrecht: Die aus neun Familien bestehende Gemeinschaft
"Menschenrecht vor Bergrecht" wohnt in den fünf vom Tagebau gefährdeten
Dörfern der Stadt Erkelenz (Berverath, Keyenberg, Kuckum, Ober- und
Unterwestrich sowie der Holzweiler Höfe) oder in den Dörfern am
Tagebaurand. Sie besitzt ein Grundstück in Keyenberg, welches nach den
Plänen von RWE bis Ende 2023 dem Tagebau weichen soll. Ende September 2019
hatte die Gemeinschaft in einem Schreiben an die Landesregierung NRW, die
Bezirksregierung Arnsberg und den Kohlekonzern RWE Power AG deutlich
gemacht, dass sie ihr Grundstück unter keinen Umständen an RWE verkaufen
wird. Notfalls werde sie vor Gericht ziehen, um klären zu lassen, ob
Enteignungen für Braunkohle in Zeiten des Klimawandels und fehlender
energiewirtschaftlicher Notwendigkeit noch verfassungsgemäß sind.

facebook.com/MenschenvorBergrecht

Twitter: @AkteKeyenberg

Weitere Informationen unter:

www.menschenrecht-vor-bergrecht.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.05.2020

"Menschenrecht vor Bergrecht"

Internet: www.menschenrecht-vor-bergrecht.de
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OFFENER BRIEF/003: Kulturelle Mißstände im Bezirk Harburg (SuedKultur)

Die Initiative www.Sued-Kultur.de in Hamburg-Harburg hat einen "Offenen
Brief" verfasst, um auf die kulturellen Mißstände in dem Bezik Harburg
aufmerksam zu machen.

Offener Brief der Initiative SuedKultur an die Harburger Verwaltung und
Politik

Hanburg-Harburg, den 28. Mai 2020



"SuedKultur als Zusammenschluss der meisten Kulturschaffenden südlich der
Elbe Hamburgs steht im Zeichen der Corona-Pandemie wie die meisten
Kulturschaffenden allerorts in Existenznöten. Kultur ohne Publikum: das
wirft existenzielle Fragen auf und bedarf mehr denn je kreativer Antworten
auf die Frage nach dem Morgen.

Während aber andernorts bereits kreativ daran gearbeitet wird, ob andere
z.B. digitale Formate möglich und wirksam sind und zumindest die Versuche
politische als auch finanzielle Unterstützung erfahren (weil bewilligte
Anträge auch anderweitig einsetzbar sind), ist die Kulturpolitik in Harburg
einfach weg. Pause, Stillstand, Nichts, Null.

Da wurde im Koalitionsvertrag von 2019 noch die Arbeit z.B. von SuedKultur
gelobt, ein Kulturbeirat und Runder Tisch sollte eingerichtet wie auch ein
Kulturentwicklungsplan entwickelt werden. Doch die jetzige Realität zeigt:
hier geht vieles kaputt und man schaut einfach zu.

Die im Koalitionsvertrag von 2019 gewürdigte Arbeit der Initiative
SuedKultur hat ihren Wiederholungsantrag auf eine grundsätzliche
Unterstützung vor Corona nicht wieder bewilligt bekommen Die Diskussion um
einen neuen Antrag und in anderer Form wird nach unserem Ermessen gerade in
Zeiten von Corona absurd und im Prozedere (da z.Zt. gar keine
Ausschüsse, die was entscheiden könnten tagen) zu aufwendig. Gerade aber
jetzt wäre eine koordinierende und unterstützende Arbeit für alle
Kulturschaffenden im Bezirk dringend nötig.

Der Ersatzlose Wegfall des Hafenfestes, vermutlich des "Sommer im
Park"-Festes als auch der Music-Night und vielleicht gar des Kulturtages macht
das Ausmaß der Existenznot sichtbar und ruft zugleich die existenzielle
Frage nach dem Bestand der Kulturszene in Harburg auf.

Wir sehen dringenden Bedarf auf Seiten von Politik und Verwaltung zur
unbürokratischen Hilfe statt der Behinderung weiterer kultureller Arbeit.
Daher sehen wir uns veranlasst, bis auf weiteres eine Zusammenarbeit mit
Politik und Verwaltung in Sachen Beirat, Kulturentwicklungsplan und Runder
Tisch infrage zu stellen. Denn wir hätten ihn JETZT nötig und haben
stattdessen NICHTS."

In Vertretung für die SuedKultur

Heimo Rademaker

 * 

Quelle:

Initiative SuedKultur

E-Mail: kontakt@sued-kultur.de

Internet: www.sued-kultur.de
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MUMIA/1028: In Erinnerung an Frances Goldin (Mumia Abu-Jamal)

Kolumne 1.010

In Erinnerung an Frances Goldin

Frances Goldin starb am 16. Mai 2020. In ihrem langen und bewegten Leben
hat die Sozialistin und Literaturagentin Frances Goldin sich stets für die
Armen und Besitzlosen eingesetzt.

von Mumia Abu-Jamal, Mai 2020



In ihrem langen und bewegten Leben hat die Sozialistin und Literaturagentin
Frances Goldin sich stets für die Armen und Besitzlosen eingesetzt. 1951
kandidierte sie auf der Liste der American Labor Party (ALP) für den Senat
des Staates New York. Mit ihr kandidierte der Soziologe und Bürgerrechtler
W. E. B. Dubois, aber beide bekamen nicht genug Stimmen. Doch das konnte
Frances Goldin nicht stoppen. Ende der 1950er Jahre war sie Mitbegründerin
des »Cooper Square Committee« (CSC), das den Kampf für die Mieter des
gleichnamigen Viertels in der New Yorker Lower East Side aufnahm.
Hauptgegner war Robert Moses, der vielleicht berühmteste Stadtplaner New
York Citys, der Miethäuser niederwalzen ließ, in denen etwa 2.400 ärmere
Familien wohnten. Sie sollten Platz machen für Apartmenthäuser der
zahlungskräftigen Mittelschicht.

Das Komitee führte einen sehr langen Kampf gegen die Stadt, aber fünfzig
Jahre später konnten endlich lange leerstehende Wohnungen und
Neubauappartements bezogen werden, die nun unter der Kontrolle der Mieter
standen und bezahlbar waren. Zu Ehren von Frances erhielt ein Neubau,
dessen Wohnungen vor allem für ältere Mieter erschwinglich sind, den Namen
»Frances Goldin Senior Apartments«.

Als radikale Linke liebte Frances Bücher - und ganz besonders solche mit
radikalen Inhalten. 1977 setzte sie ihre Liebe zum Buch in die Tat um und
gründete die »Frances Goldin Literaturagentur«. Bücher radikalen Inhalts
und ihre Autorinnen und Autoren hatten von da an ein festes Zuhause.
Frances wollte die Welt verändern und öffnete deshalb die Türen für Romane,
Sachbücher, Lyrik und Kinderbücher, die das Denken der Menschen verändern
sollten.

Wie sehr sie uns Autoren freundschaftlich verbunden war, belegt folgende
Situation: Als ich mich noch im Todestrakt von Waynesburg, Pennsylvania,
befand, hörte ich eines Tages Klopfzeichen an dem kleinen Glasfenster
meiner Zellentür. Draußen stand Frances auf dem Gang des Todestrakts! Ich
war verblüfft und sprachlos! So etwas war zuvor noch nie passiert! Doch
Frances war eben Frances und machte alles möglich. Und so lief sie im
Todestrakt herum und unterhielt sich mit meinen Mitgefangenen.

Sie ging sogar hinaus in den sogenannten Gefängnishof. Ein paar Minuten
später kehrte sie zu meiner Zellentür zurück. Tränen liefen ihr über die
Wangen. Noch bevor ich eine dumme Frage stellen konnte, platzte sie heraus:
»Diese, diese ... Käfige! Darin sollte man nicht mal Hunde einsperren!« Ich
hätte sie am liebsten in den Arm genommen und getröstet, aber die Stahltür
zwischen uns verhinderte das. Ich fühlte mich seltsam beschämt, wie ein
Mann, dessen primitive Hütte und Armut zum ersten Mal durch jemand anderen
wahrgenommen wird. Von diesem Moment an änderte sich mein Blick auf diese
sechs Quadratmeter großen Maschendrahtkäfige. Was zuvor ein Ort war, an dem
wir Gefangenen Liegestütze machen oder uns anderweitig bewegen konnten,
hatte sich durch Frances' Tränen verändert.

Frances war mehr als eine radikale Linke, Literaturagentin oder erbitterte
Kämpferin für Mieterrechte. Sie war auch eine leidenschaftlich liebende und
stolze Mutter ihrer beiden Töchter Sally und Reeni. 1924 als Tochter
jüdischer Einwanderer aus Russland geboren, liebte sie es, spielerisch mit
ihrer bäuerlichen Herkunft zu prahlen. Aufgewachsen war sie im Stadtbezirk
Queens von New York City und in Harlem, das zum Bezirk Manhattan gehört. In
Queens bekam sie hautnah den virulenten Antisemitismus zu spüren, als
Steine gegen die Fenster ihrer Wohnung flogen.

Frances war sowohl Tochter als auch Mutter der Basisbewegungen. Ich wage zu
behaupten, dass sie eine »farbige« Frau war, wie es nur Frances sein
konnte. Ihre Farbe? Natürlich lila (Lieblingsfarbe von Goldin, die stets
Lilafarbenes trug, jW). Ihre Augen, ein strahlendes Veilchenblau,
spiegelten ihren Geist, ihre Intelligenz, ihren Humor, ihre Leidenschaft
und ihr Mitgefühl wider.

Ihre starken bäuerlichen Gene trugen sie durch 96 Frühlingszeiten, in denen
die zierliche Frau Generationen lehrte, welche Kraft ein großes und
mächtiges Herz hat, die Welt zu verändern. Frances starb am 16. Mai 2020.
Als ihr Freund und Klient schließe ich mit den Worten: Frances Goldin,
presente!


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 120 vom 25. Mai 2020

Der Nachruf wurde zur Veröffentlichung in jW leicht gekürzt. Link zum
Film »It Took 50 Years. Frances Goldin and the Struggle for Cooper Square«:


http://www.ittook50.com/home/

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/9001: Und morgen, den 01. Juni 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 01.06.2020 bis zum 02.06.2020 +++
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Wärmer ist 's auf jeden Fall,

strahlend und auch trocken,

Flügellärm mit Überschall

wird 's zum Himmel locken.
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INFOPOOL / EUROPOOL / POLITIK





ITALIEN/333: COVID-19 in Italien - Überraschung, Schreck, Verlauf ... 30.5.2020 (SB)



Die staatliche italienische Nachrichtenagentur "ANSA" hat am 30. Mai
Äußerungen des Gouverneurs der Bankitalia, Ignazio Visco, zur
Wirtschaftslage wiedergegeben. Demnach rechnet der Chef der
italienischen Zentralbank für das laufende Jahr mit einem
Produktionsrückgang von 9 Prozent, bei negativeren Hypothesen sogar um
13 Prozent. Die wirtschaftliche Erholung würde in Italien auch 2021
sehr langsam vonstatten gehen. Es werde "einige Zeit dauern, bis wir
zu einer normalen Situation zurückkehren, die sich vermutlich von der
unterscheidet, an die wir bis vor einigen Monaten gewöhnt waren", so
Viscos Einschätzung. Wie er betont, könne die "mittelfristige Tiefe
der Rezession Auswirkungen auf die Bankbilanzen haben".

Der Anstieg der wertgeminderten Kredite müsse rechtzeitig angegangen
werden, wobei alle möglichen Instrumente, einschließlich der
für die Umstrukturierung und deren Verkauf, genutzt werden müssten.
Falls erforderlich sollten Lösungen verfolgt werden, die "die
Stabilität des Systems gewährleisten". Es werde "eine neue Beziehung
zwischen Regierung, Realwirtschaft und Finanzunternehmen,
Institutionen und Zivilgesellschaft" gebraucht, die man einen "neuen
Gesellschaftsvertrag" nennen könnte. Dazu müsse man zu einer
"geordneten Konfrontation" und einem "konstruktiven Dialog" kommen.

"ANSA" zufolge hat Visco appelliert: "Jedes Land muß die von den
europäischen Institutionen bereitgestellten Ressourcen pragmatisch,
transparent und vor allem effizient nutzen." Aber, so mahnt der Chef
der Bankitalia, diese europäischen Gelder seien "niemals frei", weil
"europäische Schulden jedermanns Schulden sind". Der jüngste
EU-Vorschlag mit dem 750-Milliarden-Fond sei "eine wichtige Chance"
für Italien und es gelte, "die sich bietenden Möglichkeiten besser zu
nutzen als in den letzten Jahrzehnten."

Weiter warnt Visco vor einer "Untergrundwirtschaft und
Steuerhinterziehungen", die zu einer effektiven Steuerbelastung
führten, die zu hoch sei und die "vollständig Einhaltung der Regeln
behindere". Steuerhinterziehungen und nicht deklarierte Maßnahmen
bewirkten "Ungerechtigkeiten und tiefgreifende Verzerrungseffekte, die
die Unternehmen hinderten, zu wachsen und Innovationen zu entwickeln".
Das erfordere "ein tiefgreifendes Umdenken in der Steuerstruktur, das
die Erneuerung des Sozialschutzsystems berücksichtigt". Die
Steuerbelastung müsse zugunsten produktiver Faktoren neu
zusammengesetzt werden.

31. Mai 2020
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INFOPOOL / KINDERBLICK / GESCHICHTEN





KALENDERGESCHICHTEN/114: 06-2020   Spuk und Tränen - ohne Gewißheit ... (SB)
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Rumtrum hatte die Gestalt eines Mädchens angenommen und damit die
Aufnahmeprüfung bestanden. Doch Trovje, der Troll, war damit nicht
einverstanden, da er weibliche Wesen mit Vorsicht beäugte. Sie waren ihm viel zu
schlau und zu listig. Rumtrum hatte die Vermutung, dass der Troll sich
wohl auch vor seiner Frau fürchtete. Das gab ihm zu denken. Wie konnte
Trovje wirklich böse sein, wenn er Angst vor Mädchen und vielleicht
sogar vor seiner Trollfrau hatte? Wie auch immer, Rumtrum musste sich
eine andere Gestalt geben, damit er die Ausbildung beginnen konnte,
das war die Bedingung, die Trovje, der Garstige, gestellt hatte.

Rumtrum saß noch lange nachdem Kalle der Flatterling ihn
zurückgelassen hatte auf einem kleinen Felsgestein und dachte nach.
"Vielleicht", so überlegte er, "sollte ich herausfinden, wer Trovjes
Frau ist. Es könnte ja sein, dass sie noch viel böser als ihr
Trollmann ist. Ja, was für einen Grund sollte er denn sonst haben,
sich vor ihr zu fürchten? Dann sollte ich mich wohl besser an sie
wenden. Aber wo soll ich sie suchen?" Solcherart Gedanken kreisten
in seinem Kopf bis er zu dem Schluss gelangte, abermals Kalle den
Flatterling mit einer Frage und einer Bitte zu behelligen. Da ihm
nichts Besseres einfiel, rief er einfach ganz laut: "Kalle, bitte
zeigt dich! Kalle, Kaaaalleeee, komm bitte zu mir!" Als nichts weiter
geschah, hockte Rumtrum in Mädchengestalt sich wieder hin und wartete.
Nach einer gewissen Zeit voller Ungeduld, startete er einen neuen
Versuch und brüllte so laut er konnte.

Plötzlich wurde es über ihm dunkel, während vor ihm der Himmel noch blau war
und die Sonne ihr helles Licht auf die Berge und Wiesen strahlte. Das
Dunkel hingegen wurde noch dunkler. Endlich begriff Rumtrum, dass sich ein
Schatten von etwas Riesigem auf ihn zu bewegte. Er blickte nach oben
und nach hinten und erstarrte. Vielmehr als einen gewaltigen Stiefel,
der unter einem Rocksaum hervorlugte, konnte er jedoch nicht erkennen.

"Flatterlinge sind sehr eigen, sie machen nur was sie wollen!",
erklärte eine seltsam starke, kräftige Stimme, die zu flüstern schien,
aber immer noch sehr laut tönte.

"Oh", mehr brachte Rumtrum, der immer noch versuchte, die ganze
Gestalt zu erkennen, nicht heraus.

Nun geschah etwas noch viel Merkwürdigeres. Im Nu stand vor ihm eine
Frau, die nur etwas größer schien als seine Mädchengestalt. Als er sie
anstarrte, was sehr unhöflich war, erkannte er den Stoff des Rocks
wieder und ebenso die Stiefel.

"Wie hast du das gemacht, gerade warst du noch gigantisch riesig und
nun bist du so klein, ich meine, viel kleiner, also das gibt `s doch
gar nicht", stammelte Rumtrum.

"Na, nun erzähl mal erst, warum du Kalle, den Flatterling so laut
gerufen hast, bist du in Not? Geht es um Leben und Tod? Oder ist dir
nur langweilig?", forderte die Frau das Mädchen auf, ihr zu antworten.
Als Rumtrum noch einen Moment lang stumm blieb, nahm die etwas
unheimliche Frau seine Hand, dabei wurde ihre Stimme etwas unwirsch:
"Nun sag` mal, was will so ein Menschenmädchen überhaupt hier in
unserem Land? Menschen haben hier nichts zu suchen, verstehst du? Sie
sind schlichtweg unerwünscht. Also, wenn du nun keine Antwort geben
willst, dann sei so gut und verschwinde sofort wieder von hier, hast
du das verstanden?" Dabei zerrte sie ungeduldig an der Mädchenhand.

Nun endlich kam Rumtrum wieder zur Besinnung und schimpfte als erstes
die Frau an, sie möge ihn sofort loslassen, was sie
überraschenderweise auch tat. Rumtrum zupfte seine Kleidung zurecht
und richtete sich auf.
"Ich bin kein Menschenmädchen", protestierte er ärgerlich, "ich bin
ein Hausgeist und ich bin in der Lehre bei Trovje, dem Garstigen."

"Ach ja, sehr interessant, ja, wirklich, kaum zu glauben. Und was
willst du von ihm lernen?", wurde die Frau nun neugierig.
"Na, das Bösesein! Ich will ein richtig böser Geist werden, der Leute
in die Angst treibt und sie fürchterlich erschreckt, auf dass sie das
Weite suchen", gab Rumtrum nicht wenig stolz bekannt.

"Ach so ist das, na, wenn du gar kein Menschenmädchen bist, dann
kannst du bleiben", meinte die Frau. Rumtrum wollte nun aber wissen,
wer sie denn sei, und wie sie es zustande gebracht habe, sich von einer
Riesin in eine kleine Gestalt zu verwandeln. Die Frau lachte und
stellte sich vor.

"Mein Name ist Helga", mehr brauchst du nicht zu wissen. Dass ich eine
Trollfrau bin, hast du ja bestimmt schon bemerkt. Wie ich klein oder
groß werden kann, werde ich dir sicher nicht einfach verraten. Du
würdest es sowieso nicht verstehen!"

Kaum hatte sie das gesagt, da war sie auch schon wieder verschwunden.
Rumtrum rief ins Leere hinein, sie möge doch warten, er hätte noch
eine Frage, doch sie war wohl schon zu weit fort, um sein Rufen zu
hören. Enttäuscht ließ er sich wieder auf den kleinen Felsen plumpsen
und grübelte über eine andere Gestalt nach. "Sollte ich vielleicht
eine Maus werden, nein, die ist viel zu klein. Aber ein großes Pferd
oder ein Tiger, ein Schaf vielleicht? Nein, das scheint mir auch zu
winzig. Ein Mammut, ja, ich denke das ist groß und mächtig genug.
Rumtrum hatte ein solches Wesen in einem der Bücher des Jungen
gesehen, der in dem Haus lebte, das er verlassen hatte.

Guten Mutes begab sich Rumtrum auf die Suche nach einem bequemen
Plätzchen und gab sich alle Mühe, sich an das Mammutbild zu erinnern.
Dass er dabei beobachtet wurde, konnte er nicht wissen und schon gar
nicht, dass es die Trollfrau Helga war.

Nach der Verwandlung sah Rumtrum an sich herunter und staunte über das
dichte, lange Fell und die wunderschönen Stoßzähne. Er drehte sich im
Kreis, um sich auch von hinten ansehen zu können, doch das wollte ihm
einfach nicht gelingen. Da hörte er ein Lachen, das von weit oben
herab schallte und zwar ziemlich laut. Die lachende Trollfrau beugte
sich zu ihm hinunter und zupfte sein Fell, dann griff sie einen seiner
Stoßzähne, um ihn daran zu sich zu ziehen.

"Du willst bei Trovje lernen? Na, dann pass gut auf ...", begann
Trollfrau Helga, doch Rumtrum unterbrach sie. "Kennst du ihn etwa?" -
"Nun, wer kennt ihn nicht in diesem Land? Aber ja, ich kenne ihn sogar
sehr gut", schmunzelte die Trollfau.

"Weißt du vielleicht, was es damit auf sich hat, dass er meine
Mädchengestalt schrecklich findet, warum er meint, dass weibliche
Wesen schlau und listig sind und er sie deswegen nicht leiden kann?",
ergriff der kleine Geist die Gelegenheit jemanden zu fragen, der
Trovje den Troll gut kannte. "Ah, das hat er gesagt?", wollte
Trollfrau Helga wissen.

"Ja, genau das. Das ist auch der Grund für die Bedingung, die er mir
gestellt hat, nämlich eine andere Gestalt zu wählen." -
"Nun, das ist gut, das ist sehr gut. Ich glaube, kleiner Hausgeist,
wir sollten uns einmal zusammensetzen und etwas sehr Wichtiges
besprechen." Ihre Worte klangen geheimnisvoll, aber auch bedrohlich
und Rumtrum wusste nicht recht, ob er ihr trauen sollte.

Weitere Abenteuer mit Rumtrum folgen ...



zum 1. Juni 2020
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1475: Deutschlandfunk - Die besonderen Aufgaben des Bayerischen Bauernverbands, 2.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Kompetenz der Starken

Die besonderen Aufgaben des Bayerischen Bauernverbands

Von Nora Bauer
Regie: die Autorin
Deutschlandfunk/BR 2020
Das Feature
Dienstag, 2. Juni 2020, 19.15 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk



Der Bayerische Bauernverband hat als Körperschaft des öffentlichen
Rechts von Freistaats wegen den Auftrag, Interessen der gesamten
Landwirtschaft wahrzunehmen. Damit genießt er eine Sonderstellung in
Deutschland. Was folgt aus diesem Privileg - außer der Erstattung von
Kosten? "Der Bayerischen Staatsregierung ist es im Sinne effizienter
Abstimmungsprozesse ein besonderes Anliegen, dass die Interessen der
gesamten Landwirtschaft durch einen Einheitsverband gebündelt werden",
erklärt das Bayerische Staatsministerium für Landwirtschaft, Ernährung
und Forsten. Tatsächlich fördert das Ministerium auf diese Weise einen
undemokratischen Prozess, denn die Positionen anderer Vertretungen der
Landwirte werden kaum gehört. Ist diese Sonderstellung eines
Berufsverbands gegenüber anderen unabänderlich? Wie schlägt sich die
Mitwirkung des Einheitsverbands in der Gesetzgebung nieder?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 26. Mai 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1474: Deutschlandfunk Kultur - Familienaufstellung, 2.6.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Familienaufstellung

Bindungslos

Von Martin Zawadzki

WDR/Deutschlandfunk Kultur 2020/ca. 56'

(Ursendung)

Feature

Dienstag, 2. Juni 2020, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Mit der Idee einer eigenen Familie hatte der Autor längst
abgeschlossen, war darauf eingestellt, sich bindungslos in der Welt zu
verlieren. Dann wurde er mit Mitte 50 Vater von Luis, einem fünf
Monate alten Jungen. Seine Partnerin hatte das Kind illegal
eingewanderter Mexikaner in Los Angeles adoptiert, damals noch mit der
Aussicht, Luis alleine großzuziehen. Mittlerweile ist eine Familie
entstanden, die sich frei von biologischen Bindungen verorten kann,
will und muss. Auch geografisch zwischen Deutschland, den USA und
Mexiko.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 26. Mai 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIZIN / GESUNDHEITSWESEN





AUSLAND/2607: COVID-19 in Brasilien - Ohne Kuba geht es nicht (UZ)

UZ - Unsere Zeit, Nr. 22 vom 29. Mai 2020

Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Ohne Kuba geht es nicht

Brasilien ist weiterhin auf kubanische Medizinerinnen und Mediziner angewiesen

von Volker Hermsdorf



Die von Brasiliens Präsidenten Jair Bolsonaro und der Regierung Donald
Trumps organisierte Kampagne gegen Kubas medizinische Hilfsmissionen
ist durch die Corona-Pandemie für beide zum Bumerang geworden. Wie die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) am vergangenen Wochenende mitteilte,
ist das größte und bevölkerungsreichste Land Lateinamerikas
mittlerweile nach den USA zum neuen Epizentrum der Krankheit geworden.
Am Montag (Ortszeit) hatte die Statistik der Johns Hopkins University
bereits mehr als 365.000 Infizierte und knapp 23.000 Verstorbene in
Brasilien verzeichnet. Örtliche Wissenschaftler schätzten die
tatsächliche Anzahl der Covid-19-Fälle allerdings auf mindestens 1,6
Millionen. Das kollabierte Gesundheitssystem zwang die Regierung
Bolsonaros nun zu einer für sie peinlichen Wendung um 180 Grad. Am 18.
Mai teilte das Gesundheitsministerium mit, dass 150 kubanische Ärzte
eine neue Arbeitserlaubnis erhalten sollen.

Nach seinem Amtsantritt im Januar 2019 hatte der bekennende Faschist
Bolsonaro noch behauptet, die kubanischen Ärzte seien "keine echten
Mediziner", sondern "Ideologen", die den Auftrag hätten, arme
Brasilianer "zu kommunistischen Guerillas" auszubilden. Nachdem er die
Lungenkrankheit Covid-19 zunächst als "kleine Grippe" verharmlost
hatte, folgte der ultrarechte Staatschef dann seinem Vorbild Donald
Trump und erklärte, China sei schuld an der Pandemie. Außenminister
Ernesto Araújo versuchte, die abstrusen Theorien seines Chefs noch zu
toppen und behauptete, Covid-19 sei ein "kommunistisches Virus". Die
Kommunisten würden die Krise und Aufrufe zur Solidarität nutzen, um
ihre Ideologie mit Unterstützung internationaler Organisationen wie
der WHO zu verbreiten, zitierte der Internet-Provider "Universo
Online" (UOL) Araújo am 22. April.

Bolsonaro hatte das zwischen der Weltgesundheitsorganisation (WHO),
Brasilien und Kuba 2013 vereinbarte Programm "Mais Médicos" zur
Unterstützung unterversorgter Regionen bereits vor seinem Amtsantritt
mit der Ankündigung "Wir werden die Kubaner aus Brasilien
hinauswerfen" faktisch beendet. Als er gut zwei Jahre nach einem von
Washington unterstützten institutionellen Putsch gegen die gewählte
Regierung unter Präsidentin Dilma Rousseff von der Arbeiterpartei (PT)
schließlich an die Macht gelangte, setzte er seine Drohung um. Der
neue Machthaber warf Havanna unter anderem "moderne Sklaverei" vor, da
die Regierung nur ein Drittel des von Brasilien bezahlten Gehalts
direkt an die Ärzte ausbezahlt und den Rest für das Gesundheitssystem
der Insel und zur Finanzierung von Hilfseinsätzen in armen Ländern des
globalen Südens verwendet hatte.

Bis Ende 2018 waren rund 7.700 der 8.500 betroffenen Mediziner in ihre
Heimat zurückgekehrt. Etwa 800 Teilnehmer des Programms waren in
Brasilien geblieben, da man ihnen gutbezahlte, sichere Jobs in
Aussicht gestellt hatte. Im Februar 2019 teilte das
Gesundheitsministerium dann jedoch plötzlich mit, dass "Mais Médicos"
durch ein neues Projekt mit dem Namen "Mais Salud" ersetzt werde, in
dem "alle Stellen von Brasilianern besetzt" würden.

Kubanische Ärzte, die auf einen Platz im staatlichen Programm gewartet
hatten, bekamen keine Chance. Zudem wurde ihre Qualifikation in Frage
gestellt. Gut ein Jahr später musste die Regierung in Brasilia
kleinlaut einräumen, dass in Kuba ausgebildete Spezialisten "größte
Erfahrungen bei der Eindämmung von Epidemien" besitzen. Doch während
die Mitglieder der Henry-Reeve-Brigaden, die derzeit in zwei Dutzend
Ländern gegen die Ausbreitung der Corona-Pandemie kämpfen, einen Teil
ihrer Einkünfte für den Erhalt des kubanische Gesundheitssystems und
die Missionen in armen Regionen der Welt zur Verfügung stellen, sollen
die in Brasilien angeheuerten Fachkräfte das komplette Salär
einstreichen. Bezahlung und Arbeitsbedingungen sind allerdings ein gut
gehütetes Geheimnis.

Einziger Grund für die plötzliche Kehrtwendung der Bolsonaro-Regierung
ist der völlige Zusammenbruch des Gesundheitssystems im
Corona-Epizentrum Brasilien. Das Land hat bereits mehr medizinische
Fachkräfte verloren als Italien und Spanien zusammen. Bis Anfang Mai
wurden allein 10.000 infizierte Krankenpfleger vom Dienst entfernt, 88
von ihnen starben an den Folgen von Covid-19. Die Botschafter
Deutschlands, Britanniens und Italiens forderten ihre Landsleute
inzwischen "dringend" auf, das Land "so schnell wie möglich" zu
verlassen. Washington verhängte am Wochenende ein unbefristetes
Einreiseverbot für Brasilianer und Ausländer, die sich zwei Wochen vor
einer geplanten USA-Reise in dem Land aufgehalten haben. Ungeachtet
der sich zu diesem Zeitpunkt in Brasilien bereits abzeichnenden
Katastrophe hatte US-Außenminister Mike Pompeo noch am 29. April auch
andere Staaten dazu aufgefordert, ihre medizinischen Kooperationen mit
Kuba zu beenden. In einem Appell an die Regierungen der Länder, in
denen kubanische Ärzte derzeit tätig sind, lobte Pompeo in dem
Zusammenhang das faschistische Regime Brasiliens als "Vorbild", das er
bewundere.

 * 
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KOMMENTAR/810: Krankenhäuser - Gefahr einer neuen Privatisierungswelle (UZ)

UZ - Unsere Zeit, Nr. 22 vom 29. Mai 2020

Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Neue Privatisierungswelle

Monika Münch-Steinbuch warnt vor neuem Kollaps des Gesundheitswesens



Noch regiert das Infektionsschutzgesetz, noch sind die Krankenhäuser
auf die Aufnahme von Patienten mit SARS-CoV2-Infektionen eingestellt.
Auch wenn eine vorsichtige Normalisierung des Krankenhausbetriebs
erfolgt, sollen 20 bis 25 Prozent der Krankenhausbetten für eventuelle
Corona-Patienten frei bleiben.

Von den 498.000 Krankenhausbetten in Deutschland sind 150.000 nicht
belegt, das ist fast ein Drittel. Viele Krankenhäuser, wie zum
Beispiel in Sachsen die Städtischen Kliniken Dresden, sind nur zu 50
bis 60 Prozent ausgelastet. Die Uniklinik Leipzig schreibt Verluste in
zweistelliger Millionenhöhe. Die "Kieler Nachrichten" berichten: Den
Kliniken brechen die Erlöse weg - 200 Millionen Euro Verluste in zwei
Monaten.

Etwa zwei Drittel der verschobenen und ausgefallenen Operationen und
diagnostischen Maßnahmen lassen sich nicht so nachholen, wie die
neoliberalen Gesundheitsökonomen sich das vorgestellt haben. Die
Eingriffe in das Privatleben der Menschen, die Ausgangs- und
Kontaktsperren, haben die Anzahl von Unfällen und Verletzungen
reduziert. Aus Angst, sich mit Corona anzustecken, haben selbst
Patienten mit schweren Erkrankungen die Kliniken gemieden: 25 Prozent
weniger Tumorpatienten, 41 Prozent weniger mit Kreislauferkrankungen,
51 Prozent weniger mit Krankheiten der Atmungsorgane, 47 Prozent
weniger mit Magen-Darm-Erkrankungen laut AOK.

Was aus den Patienten geworden ist, mag man sich gar nicht ausmalen.
Für die Krankenhäuser bedeutet es: keine Abrechnungsmöglichkeit von
entsprechenden Fallpauschalen bei den Krankenkassen, also weniger
Einnahmen.

Eine Erkenntnis wächst in der Pandemie: "Bertelsmann irrt. Zu viele,
zu teure Krankenhäuser ... das zieht nicht mehr", so der
Geschäftsführer der Deutschen Krankenhausgesellschaft, Georg Baum.
("Das Krankenhaus", 5/2020, S. 385)

Corona bestätige fulminant, dass Krankenhäuser das medizinische
Rückgrat der Daseinsvorsorge seien. Die kalte Strukturbereinigung über
unzureichende Finanzierungen bei Personal und Investitionen und
mittels erwürgender Regulierungen müsse beendet werden.

Gleichzeitig wird die öffentliche Hand durch die Krise des
neoliberalen Kapitalismus mit Virusfeigenblatt - es handelt sich nicht
um eine Corona-Krise - erheblich gebeutelt: 14 Milliarden weniger
Beiträge für die Krankenkassen, bis zu 100 Milliarden Steuerausfälle
in diesem Jahr und allein etwa 60 Milliarden weniger kommunale
Gewerbesteuer ("Handelsblatt", 7.5.). Der Spielraum der Kommunen und
Kreise zum Erhalt öffentlicher Krankenhäuser oder zur
Rekommunalisierung wird damit enorm eingeschränkt, wenn es nicht
gelingt, die Schuldenbremse zu beseitigen, die Finanztransaktions- und
Vermögensteuer einzuführen und die Millionärsbesteuerung drastisch zu
erhöhen.

Die Pandemie ist auch an den großen Klinikkonzernen wie
Fresenius/Helios, Rhönkliniken, Asklepios und Sana-AG nicht spurlos
vorübergegangen. Ihre Gewinne wurden im 1. Quartal deutlich
geschmälert. Trotzdem kann es sich Asklepios leisten, dem Rhönkonzern
ein Übernahmeangebot von 18 Euro pro Aktie für zig Millionen Aktien zu
machen. Die staatlichen Zuschüsse von 25 Millionen Euro zum Beispiel
für 500 zusätzliche Intensivbetten werden gern genommen. Auch Helios
lässt sich den Zuschuss von 50.000 Euro für jedes seiner zusätzlichen
600 Intensivbetten nicht entgehen, hat aber bis Ende März nur 300
Corona-Patienten in seinen über 36.000 Betten behandelt.

Wenn es nicht gelingt, die Krankenhäuser auf solide Füße zu stellen
durch Einführung der Selbstkostenerstattung ohne Profitorientierung
statt der Fallpauschalen, werden die Krankenhäuser diesen
Klinikkonzernen wie reife Äpfel zufallen. Dann stehen wir vor einer
neuen Privatisierungswelle.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9422: Aus aller Welt - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Irans Parlamentspräsident bietet US-Regierung die Stirn

Irans neuer Parlamentspräsident Mohammed Bagher Ghalibaf bezeichnete
Verhandlungen mit den USA als nutzlos und schädlich. In seiner ersten
Ansprache im Madschles kündigte der frühere Bürgermeister und
Polizeichef von Teheran die vollständige Vertreibung der
terroristischen amerikanischen Armee aus der Region an. Ghalibaf war
am Donnerstag von 230 der insgesamt 267 anwesenden Abgeordneten zum
Präsidenten des neuen iranischen Parlaments gewählt worden. Bei der
Abstimmung hatte sich der 58jährige gegen den als Erzkonservativen
und Hardliner bekannten Mostafa Mirsalim durchgesetzt. Ghalibaf löst
Ali Laridschani ab, der diesen Posten seit 2008 bekleidete.

31. Mai 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9422: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Schlägerei und Schüsse in Worms

Ein Streit zwischen einer großen Anzahl von Männern vor einem
Gastronomiebetrieb in Worms (Rheinland-Pfalz) hat einen Großeinsatz
der Polizei ausgelöst. Mindestens acht Personen wurden bei der
Auseinandersetzung zum Teil schwer verletzt. Ein 54jähriger wurde
durch einen Schuß verwundet und mußte notoperiert werden. Ein
38jähriger erlitt eine oberflächliche Schußverletzung, ein 51jähriger
eine erhebliche Stichverletzung am Arm. Die Hintergründe sind laut
Polizei und Staatsanwaltschaft noch unklar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9419: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



USA erhöhen Zahl ihrer Truppen in Tunesien

Das Afrika-Kommando (Africom) der US-Streitkräfte entsendet weitere
Truppen nach Tunesien. Hintergrund sind Rußlands Aktivitäten im
benachbarten Libyen. Laut Africom sollen russische Militärflugzeuge
in das nordafrikanische Bürgerkriegsland entsandt worden sein, um den
libyschen Marshall Chalifa Haftar bei dessen Offensive auf Tripolis
zu unterstützen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9421: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Habeck sieht Merkel geschwächt aus der Corona-Krise hervorgehen

Nach Ansicht von Grünen-Chef Robert Habeck hat Bundeskanzlerin Angela
Merkel in den vergangenen Wochen massiv an Autorität verloren. Merkel
sei es nicht mehr gelungen, den Sinn der Entbehrungen und
Einschränkungen ihrer Corona-Politik zu erklären, sagte Habeck in
einem Gespräch mit dem Tagesspiegel. Die Entscheidung der Kanzlerin,
den Ländern einen großen Teil der Verantwortung für die Linie im
Kampf gegen die Virusinfektion zu überlassen, habe ein Machtvakuum
entstehen lassen. Für Habeck stellt sich die Frage, ob die
Regierungschefin noch in der Lage ist, mutige Entscheidungen in der
Klimapolitik zu treffen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9419: Tragisches und Kurioses - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Kleinflugzeug im Westerwald abgestürzt

Im rheinland-pfälzischen Langenhagen stürzte ein Kleinflugzeug in das
Dach eines Wohnhauses. Der 54jährige Pilot erlitt schwere
Verletzungen und wurde mit einem Hubschrauber in ein Krankenhaus in
Bonn gebracht. Die beiden Hausbewohner blieben bei dem Unglück
unverletzt. Nach bisherigen Kenntnissen touchierte die einmotorige
Cessna eine Stromleitung, wodurch in vielen Haushalten der Region die
Energieversorgung ausfiel. Die genaue Absturzursache war zunächst
unklar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8504: Aus Forschung und Technik - 31.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Erste bemannte SpaceX-Raumkapsel dockt an Orbitalstation an

Die Raumkapsel Crew Dragon des US-Raumfahrtunternehmens SpaceX mit
den NASA-Veteranen Doug Hurley und Ben Behnken an Bord erreichte 19
Stunden nach dem Start vom Kennedy Space Center in Florida die
Internationale Raumstation ISS. Das automatische Andockmanöver an das
Harmony-Modul der Raumstation wurde von der ISS-Crew Anatoli
Iwanischin und Iwan Wagner (beide Roskosmos) sowie Chris Cassidy
(NASA) überwacht. Mit der Mission kehren die USA nach neun Jahren in
die bemannte Raumfahrt zurück. Hurley und Behnken werden
voraussichtlich bis zu vier Monate auf der Orbitalstation leben und
arbeiten. SpaceX plant im Herbst einen zweiten bemannten Flug zur
ISS.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8518: Aus aller Welt - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Polizisten in Jerusalem erschießen Palästinenser

In der Nähe der Jerusalemer Altstadt haben Polizisten am Samstag einen
Mann erschossen. Trotz Aufforderung soll er weggelaufen sein. Die
Polizisten liefen ihm hinterher. Später hieß es, der Palästinenser
habe einen Gegenstand in der Hand gehabt, der wie eine Pistole
ausgesehen habe. Ein derartiger Gegenstand fand sich bei dem Toten
jedoch nicht. Ein Verwandter des Opfers berichtete, es habe sich um
einen geistig behinderten Mann gehandelt, der auf dem Weg zu einer
Sonderschule gewesen sei. Hunderte von Israelis zogen am Abend vor
das Polizeipräsidium, um gegen die Tötung des Mannes zu protestieren.
Machmoud Abbas, der Präsident der Palästinensischen Autonomiebehörde,
sprach von einem Kriegsverbrechen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8471: Medizin und Gesundheitswesen - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Armut senkt die Lebenserwartung

Es bleibt dabei: Ärmere Menschen haben in Deutschland eine niedrigere
Lebenserwartung als reichere. Während 13 Prozent der Frauen aus der
niedrigsten Einkommensgruppe vor ihrem 65. Geburtstag sterben, gilt
gleiches nur für acht Prozent aus der höchsten Einkommensgruppe. Bei
Männern starben sogar 27 Prozent aus der niedrigsten Einkommensgruppe
vor ihrem 65. Geburtstag. Nur 14 Prozent waren es aus der höchsten.
Das geht aus einer heute vom Robert-Koch-Institut (RKI) in Berlin
veröffentlichten Studie hervor.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8506: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Keine Mitarbeiterentschädigung aus Insolvenzmasse von Air Berlin

Die ehemaligen Mitarbeiter der insolventen Fluglinie Air Berlin,
deren Kündigung aus formalen Gründen nicht zulässig gewesen ist,
werden nachträglich keine Entschädigung erhalten. Der zuständige
Insolvenzverwalter Lucas Flöther hat letzte Woche dem
Amtsgericht in Berlin-Charlottenburg gemeldet, daß die Insolvenzmasse
der ehemals zweitgrößten deutschen Fluggesellschaft nicht ausreicht.
Air Berlin hatte Insolvenz angemeldet, nachdem die Fluggesellschaft
Etihad als Großaktionär im April 2017 ihre Zusage zurückgezogen
hatte, mindestens für anderthalb Jahre für die Verluste der deutschen
Linie aufzukommen. Im Oktober desselben Jahres stellte Air Berlin den
Betrieb ein. Ein Überbrückungskredit des Bundes über 150 Millionen
Euro konnte fast vollständig getilgt werden. Piloten und
Kabinenbeschäftigte waren juristisch gegen ihre Kündigungen
vorgegangen. Das Bundesarbeitsgericht erklärte die Entlassungen vor
kurzem für unwirksam, weil Air Berlin diese nur am
Stammsitz des Unternehmens in Berlin und nicht bei der örtlichen
Arbeitsagentur des jeweiligen Flughafens angemeldet hatte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8428: Sprache, Kunst und Medium - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Grünes Licht für Besuche im Grünen Gewölbe

Nach dem Einbruch und dem Juwelen-Raub in Dresdens historischem Grünen
Gewölbe am 25. November des vergangenen Jahres und der sich
anschließenden bundesweiten Schließung aller Museen wegen der
Coronapandemie wurden gestern zum ersten Mal wieder Besucher ins
Residenzschloß eingelassen.

Ganz reibungslos ging das nach einem Report von MDR Sachsen nicht, da
wegen der weiter gültigen Abstandsregeln immer nur eine beschränkte
Besucherzahl eingelassen werden konnte. So entstanden immer wieder
kleine Staus am Eingang zu der rekonstruierten barocken Schatzkammer.
Anstatt wie früher 100 Menschen erhalten nun nur noch 70 pro Stunde
Einlaß.

Es ist immer noch überwältigend, wie viele Kostbarkeiten in der selbst
reich ausgestatteten Schatzkammer aufgehäuft sind. Aber um den Verlust
zu demonstrieren, wurde die große Vitrine, aus der die beiden
Einbrecher etwa ein Dutzend historischer Diamant- und
Brillantgarnituren aus königlichem Besitz gewaltsam entwendet hatten,
leer gelassen. Tatsächlich fehlt von den Edelsteinen nach wie vor jede
Spur.

Bis Ende des Jahres soll die Vitrine, in die die Einbrecher ohne große
Schwierigkeit mit einer Axt drei Löcher in das vermeintliche
Panzerglas geschlagen hatten, wieder mit Schmuckstücken gefüllt
werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8495: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Kreml hält atomares Wettrüsten ohne New Start für unvermeidbar

Rußlands Präsident Putin hat bei einer Sondersitzung des russischen
Sicherheitsrates am Samstag erklärt, daß keine ernsthaften
Verhandlungen mit den USA über die Verlängerung des atomaren
Abrüstungsvertrags "New Start" laufen. Das Abkommen zur Begrenzung
strategischer Atomwaffen endet am 5. Februar 2021. Es sieht vor, daß
die Vertragspartner Rußland und USA ihre Nukleararsenale auf jeweils
800 Trägersysteme und 1550 einsatzbereite Atomsprengköpfe verringern.
Laut Putin ist das Thema "New Start" von größter Wichtigkeit nicht
nur für Rußland, sondern auch für die ganze Welt. Der Kreml hat
wiederholt vor einem unkontrollierbaren Wettrüsten gewarnt, sollte
das Abkommen nicht verlängert werden. Das Weiße Haus in Washington
wäre allenfalls dann zu neuen Abrüstungsverhandlungen bereit, wenn
darin die Volksrepublik China eingebunden wäre. Zu dem von der
US-Regierung aufgekündigten, internationalen Vertrag über den Offenen
Himmel ("Open Skies") von 2002 zur wechselseitigen Beobachtung der
Unterzeichnerstaaten hat die russische Regierung laut Putin noch
keine abschließende Position erarbeitet. Im vergangenen Jahr hatte
Washington einseitig auch den INF-Vertrag über das Verbot
landgestützter atomarer Kurz- und Mittelstreckenwaffen aufgekündigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8509: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Minister Müller fordert Schutz von Kindern vor moderner Sklaverei

Die Bundesbürger sollen mit dem Konsum fair produzierter Importwaren
zum Schutz von 70 Millionen in den Entwicklungsländern auch
für Deutschland unter ausbeuterischen Bedingungen arbeitenden Kindern
beitragen. Das forderte Bundesentwicklungsminister Müller laut
Presseerklärung zum Internationalen Kindertag am Montag. Müller
nannte die Schufterei von Kindern etwa für Coltan, Kupfer, Kobalt,
Bananen und Kaffee moderne Sklaverei. Der CSU-Politiker verwies zudem
darauf, daß über eine Milliarde Kinder weltweit wegen der
Corona-Pandemie nicht zur Schule gehen können. Viele verlieren
deswegen die einzige warme Mahlzeit am Tag. Der Minister setzt sich nach
eigenen Angaben gemeinsam mit vielen Hilfsorganisationen für faire
Lieferketten und ein Verbot von Kinderarbeit ein. Als ein Beispiel
nannte er das Projekt "1000 Schulen für unsere Welt".
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8478: Tragisches und Kurioses - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Telefonieren vom Dach der Welt

Noch rechtzeitig vor der Klettersaison wurde auf den Gipfel des Mount
Everest der Mobilfunkempfang für den superschnellen 5G-Standard
eingerichtet. Wie die Tagesschau berichtet hatte, verlegten Techniker
des chinesischen Telekommunikationsriesen Huawei und der
Mobilfunkbetreiber China Mobile über drei Relaisstationen auf den mit
rund 8848 Meter höchsten Berg der Erde auf der Nordseite in 5300, 5800
und 6500 Metern Höhe ein 25 km langes Glasfaserkabel. Demnach waren
mehr als 150 Mitarbeiter an Aufbau und Einrichtung beteiligt. Außerdem
soll offenbar Wartungspersonal zurückbleiben.

Tatsächlich dienen die Stationen nach chinesischen Angaben in erster
Linie der Vermessung des Mount Everests und nicht zahlenden
Alpinisten. Wie es hieß, werde die Technik nach dem Abzug der
Landvermesser wieder abgebaut. Momentan darf der Berg wegen der
Coronapandemie aber nicht bestiegen werden.

Der digitale Ansturm erfolgt 45 Jahre nach der ersten genaueren
Vermessung 1960 durch chinesische Bergsteiger.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8507: Arbeit, Soziales und Familie - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Forderung nach legalem Aufenthaltstatus von Migranten

In Paris haben am Samstag laut Polizeiangaben 5500 Demonstranten
einen regulären Aufenthaltsstatus für illegal nach Frankreich
eingewanderte Menschen gefordert. Die Kundgebung war nicht angemeldet
und wäre auch nicht genehmigt worden, weil wegen der Infektionsgefahr
Versammlungen von mehr als zehn Personen in Frankreich verboten sind.
Polizei verhinderte unter Einsatz von Tränengas den Marsch der
Demonstranten. 92 Teilnehmer und Teilnehmerinnen wurden festgenommen.
Die Organisatoren der Kundgebung verweisen darauf, daß Migranten oft
in überfüllten Unterkünften leben und dort Abstandsregeln nicht
einhalten können. Außerdem arbeiten sie häufig schwarz und bekommen
deswegen bei Arbeitslosigkeit keine staatliche Hilfe.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8482: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Totes Meer schwindet immer mehr

Das Tote Meer ist ein einzigartiger Ort. Wegen des extrem hohen
Salzgehalts - zehnmal höher als im Ozean - kann man sich auf seiner
Oberfläche treiben lassen ohne unterzugehen. Doch das auch als
Heilquelle vor allem für Hautkranke und Allergiker bekannte Meer
trocknet aus. Der Grund: Das Süßwasser aus seinem Hauptzufluß, dem
Jordan, wird abgepumpt, um es zur Bewässerung einzusetzen oder um
durch Verdampfung kostbare Mineralstoffe aus ihm zu gewinnen. In der
Folge sinkt der Wasserspiegel jedes Jahr um rund einen Meter. Eine
Katastrophe für viele Wildtiere, darunter Steinböcke, Klippschliefer,
Adler und Füchse, die in den umliegenden Oasen leben. Denn auch diese
Oasen drohen durch den fallenden Wasserspiegel des Toten Meers
auszutrocknen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8495: Märkte und Finanzen - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Riad diversifiziert US-Investitionen

In Saudi-Arabien hat die Zentralbank dem Staatsfonds (Public
Investment Fund - PIF) im März und April insgesamt 40 Milliarden
Dollar überwiesen, damit dieser in den USA Unternehmensbeteiligungen
erwerben kann. Diese sind zur Zeit wegen der Coronavirus-Pandemie
besonders günstig zu haben. Riad selbst steckt wegen der
Absatzprobleme beim Erdöl in ungewohnten finanziellen
Schwierigkeiten, will aber die Gunst der Stunde nutzen. Ausdrücklich
will sich das Königreich an Unternehmen beteiligen, die nicht in
Verbindung zum Erdölsektor stehen. Von der außergewöhnlichen,
einmaligen Transaktion an den Staatsfonds berichtete der saudische
Finanzminister Mohammed al-Dschadan dem "Wall Street Journal" am
Telefon. Im laufenden Jahr hat der IPF bereits Milliarden bei
Facebook, Walt Disney, Marriott International, Cisco Systems,
Citigroup, Bank of America, Carnival, Live Nation Entertainment und
Boeing investiert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8505: Aus Forschung und Technik - 31.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Akustische Cookies werden zum Problem

Die personalisierte Werbung breitet sich immer mehr aus. Inzwischen
werden akustische Cookies genutzt, um Daten vom Smartphone-User
abzugreifen - und das oftmals unbemerkt. Um Abhilfe zu schaffen,
haben Wissenschaftler der Fachhochschule St. Pölten in Österreich
eine Anwendung entwickelt, die vor akustischen Cookies schützt. Dabei
nutzt die App ebenso wie die akustischen Cookies Ultraschall, der für
den Nutzer unhörbar über die Lautsprecher des Smartphones ausgegeben
wird. Dieses Störsignal verhindert, daß die akustischen Cookies keine
Töne aufzeichnen können. Außerdem kann über die App der Zugriff für
Anwendungen auf das Mikrofon gesperrt werden.
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INFOPOOL / POLITIK / SOZIALES





KIND/214: Ein gutes Aufwachsen von allen Kindern und Jugendlichen muss in unserer Gesellschaft Priorität haben (SOS-Kinderdorf)

SOS-Kinderdorf e.V. - Pressemitteilung vom 29. Mai 2020

SOS-Kinderdorf fordert im Bündnis: Ein gutes Aufwachsen
von allen Kindern und Jugendlichen muss in unserer
Gesellschaft Priorität haben! 



München, 29. Mai 2020 - Anlässlich des Internationalen Kindertages am
1. Juni fordert SOS-Kinderdorf in einem breiten Bündnis unter Federführung
der Nationalen Armutskonferenz (nak) Bund, Länder und Kommunen auf, der
Bekämpfung der Armut von Kindern und Jugendlichen in Deutschland die
Aufmerksamkeit zu geben, die sie verdient. Dazu appelliert das Bündnis an
die politisch Verantwortlichen, endlich konkrete Konzepte mit notwendigen
Umsetzungsschritten vorzulegen, die allen Kindern und Jugendlichen ein
gutes Aufwachsen ermöglichen!

Jedes fünfte Kind und jede*r fünfte Jugendliche wächst in einem Haushalt
auf, in dem Mangel zum Alltag gehört: Mangel an Geld sowie an sozialen,
kulturellen und gesundheitlichen sowie Bildungschancen. Das muss sich
ändern: Wir können nicht länger hinnehmen, dass Kindern und Jugendlichen
Startchancen genommen werden und ihnen bestimmte gesellschaftliche
Erfahrungen und Aktivitäten oft dauerhaft verschlossen bleiben.
Folgende Grundsätze sind hierbei für die unterzeichnenden Sozial- und
Familienverbände, Gewerkschaften, Stiftungen, Kinderrechtsorganisationen
von zentraler Bedeutung:


	Armut ist kein Versagen der*des Einzelnen!

	Alle Kinder und Jugendlichen haben Anspruch auf gleichwertige Lebensverhältnisse!

	Jedes Kind ist gleich viel wert!

	Unterstützung muss dort ankommen, wo sie gebraucht wird!



Dr. Birgit Lambertz, stellv. Vorstandsvorsitzende des SOS-Kinderdorf e.V.,
betont: "Alle Kinder haben ein Recht auf Bildung und ein Aufwachsen in
Wohlergehen. Aus der täglichen Praxis unserer Einrichtungen wissen wir,
dass Bildung ein wichtiger Faktor ist, um Kinder und Jugendliche selbst zu
befähigen, den Armutskreislauf zu durchbrechen und die Chance auf ein
eigenständiges Leben zu ergreifen. Gerechte Bildungs- und Teilhabechancen
von Kindern dürfen daher nicht weiter vom Einkommen ihrer Eltern abhängig
sein".

Die gemeinsame Erklärung des Ratschlags Kinderarmut vom 1. Juni 2020 "Ein
gutes Aufwachsen von allen Kindern und Jugendlichen muss in unserer
Gesellschaft Priorität haben!" wurde von 59 Organisation und Einzelpersonen
unterzeichnet, darunter Wohlfahrtsverbände, Gewerkschaften,
Kinderrechtsorganisationen, Familienverbände, Selbsthilfeorganisationen
und Wissenschaftler*innen.

 * 

Gemeinsame Erklärung des Ratschlags Kinderarmut anlässlich des
Internationalen Kindertages 2020

"Ein gutes Aufwachsen von allen Kindern und Jugendlichen
muss in unserer Gesellschaft Priorität haben!"

Jedes fünfte Kind und jede*r fünfte Jugendliche wächst in einem Haushalt
auf, in dem Mangel zum Alltag gehört: Mangel an Geld sowie an sozialen,
kulturellen und gesundheitlichen Chancen. Armut grenzt aus, Armut macht
krank. Diese Zusammenhänge sind seit Langem bekannt und wissenschaftlich
erwiesen. 

Die Politik ist nicht untätig: Vom Aufbau von Präventionsketten
auf kommunaler Ebene über den Ausbau der Kindertagesbetreuung bis hin zum
Starke-Familien-Gesetz wird versucht, Kinder und Jugendliche in ihrem
Aufwachsen zu begleiten und ihre Startchancen und Teilhabemöglichkeiten zu
verbessern.

Wir, die unterzeichnenden Organisationen, stellen allerdings
fest: Die bisherigen Maßnahmen reichen nicht aus. Die Armut von Kindern und
Jugendlichen stagniert auf hohem Niveau.

Seit März 2020 führt die Corona-Pandemie zu weitreichenden Einschränkungen
und Veränderungen im Leben der Menschen. Diejenigen, die ohnehin am
stärksten strukturellen Benachteiligungen ausgesetzt sind, stehen auch in
dieser Krise unter keinem ausreichenden "Rettungsschirm": Arme und
armutsbedrohte Familien müssen den Wegfall von Leistungen für Bildung und
Teilhabe, die den Kindern und Jugendlichen eigentlich zustehen,
kompensieren. Sie bleiben weitgehend auf sich alleine gestellt, wenn
soziale Einrichtungen geschlossen sind. Damit verstärkt die Krise
strukturelle Benachteiligungen und trifft vor allem die Schwächsten.

Wir, die unterzeichnenden Organisationen, fordern die Politik in Bund,
Ländern und Kommunen auf, Armut von Kindern und Jugendlichen nicht länger
hinzunehmen. Wir sind uns darin einig, dass alles getan werden muss, damit
alle Kinder gesellschaftliche Teilhabe und ein gutes Aufwachsen erfahren
können. Dazu gehören der Ausbau der sozialen Sicherungssysteme, aktuell
auch durch krisenbedingte Aufschläge und vereinfachten Zugang zu
Leistungen, die Sicherstellung sozialer Infrastruktur und die intensive
Begleitung von Kindern und Jugendlichen zurück in ihren Kita- und
Schulalltag. Alle Kinder und Jugendlichen haben ein Recht auf ein gutes
Aufwachsen!

Folgende Grundsätze sind dabei zentral:


1. Armut ist kein Versagen der*des Einzelnen!

Die meisten Eltern wollen das Beste für ihre Kinder und sparen eher bei
sich selbst, um den Geburtstagswunsch ihrer Kinder zu erfüllen oder den
Sportverein zu bezahlen. Dennoch reicht das Geld häufig nicht aus, da Löhne
zu niedrig, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf unzureichend
unterstützt, Kinderbetreuung teilweise nicht bedarfsgerecht und
kindbezogene Sozialleistungen nicht bedarfsdeckend sind. Arme Kinder und
Jugendliche können deshalb vielfach nicht an den Angeboten teilhaben, die
den meisten Gleichaltrigen selbstverständlich offenstehen. Dennoch hält
sich bei einigen Politiker*innen, Journalist*innen und Mitmenschen
hartnäckig die Auffassung, dass arme Familien ihre Lage selbst verschulden
und arme Eltern verantwortungslos handeln würden. Armen Jugendlichen wird
beispielsweise oft individuelles Versagen unterstellt, wenn sie
Herausforderungen auf ihrem Bildungsweg nicht problemlos meistern.

• Wir appellieren, Armut von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien
gesellschaftlich und politisch als strukturelles Problem zu begreifen,
entsprechend zu kommunizieren und zu handeln. Eltern, Kinder und
Jugendliche müssen als Expert*innen in eigener Sache ernst genommen und bei
der Entwicklung von Strategien beteiligt werden. Die Bekämpfung der Armut
von Kindern und Jugendlichen mit einer vorsorgenden und unterstützenden
Sozialpolitik ist kein Verteilen von Almosen, denn jedes Kind hat ein Recht
auf ein gutes Aufwachsen.


2. Alle Kinder und Jugendlichen haben Anspruch auf gleichwertige
Lebensverhältnisse!

In Deutschland hat sich die sozioökonomische Ungleichheit in den
vergangenen Jahren verfestigt. Die öffentliche und zivilgesellschaftliche
Infrastruktur für Kinder und Jugendliche sowie deren Familien,
z.B. Bildungs- und Kultureinrichtungen, Schwimmbäder oder öffentliche
Bibliotheken sowie Angebote der Kinder- und Jugendarbeit sind vielfach
gerade dort am wenigsten ausgebaut, wo sie am dringendsten gebraucht
werden. Familienunterstützende Angebote wie die Familienbildung, -
beratung und -erholung sind finanziell nicht genügend abgesichert. Die
Bildung der Kinder und Jugendlichen ist ein Schlüssel zur
gesellschaftlichen Teilhabe und können dazu führen, dass die
soziale Benachteiligung nicht über Generationen hinweg fortgeschrieben
wird. Hierzu sind Intensivierungen in der Bildungspolitik, gerade auch in
der frühkindlichen Bildung, notwendig. Dieses gilt überall, denn die
"Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse" nach Artikel 72 (2) GG ist
eine staatliche Verpflichtung.

• Wir fordern von Bund, Ländern und Kommunen ein Gesamtkonzept, wie
kommunale Infrastrukturangebote für Kinder und Jugendliche an den
tatsächlichen Bedarf angepasst, verzahntund solidarisch finanziert werden
können, sodass sie allen offen stehen und für alle bezahlbar sind.
Dazu gehören ausreichend bezahlbare Wohnungen, qualitativ hochwertige und
armutssensible Angebote der Bildung, Betreuung, Erziehung und Begleitung,
eine bedarfsorientierte, integrierte Schul-, Gesundheits-, Sozial- und
Jugendhilfeplanung, die Absicherung von Mobilität für alle und eine
gute gesundheitliche Versorgung.


3. Jedes Kind ist gleich viel wert!

Die Feststellung des Existenzminimums von Kindern und Jugendlichen ist für
das Steuerrecht, aber auch für alle familienbezogenen und sozialen
Leistungen von entscheidender Bedeutung. Willkürliche
Abzüge oder Anrechnungen führen dazu, dass das Existenzminimum und damit
die Auszahlungsbeträge unterschiedlich hoch ausfallen, abhängig davon, ob
die Eltern für ihre Kinder neben dem Kindergeld Grundsicherung,
Kinderzuschlag und/oder Unterhaltsvorschuss beziehen oder
durch die Kinderfreibeträge ein zusätzliches Plus haben. Vor allem im
Sozialrecht wird damit keine ausreichende gesellschaftliche Teilhabe
gewährleistet.

• Wir fordern die Bundesregierung auf, diese Ungleichbehandlung von
Kindern und Jugendlichen zu beenden! Bei der Ermittlung der Regelbedarfe
für die Grundsicherungsleistungen bedarf es einer einheitlichen,
transparenten, konsequent sach- und realitätsgerechten Ermittlung und
Umsetzung des kindlichen Existenzminimums für alle Rechtsbereiche. Dieses
Existenzminimum muss auskömmlich sein und Teilhabe für jene Kinder und
Jugendlichen ermöglichen, deren Eltern sie nicht gewährleisten können.
Dabei dürfen der Ausbau der Infrastruktur und die materielle Besserstellung
nicht gegeneinander ausgespielt werden. Dies sind zwei zentrale Säulen für
ein gutes Aufwachsen.


4. Unterstützung muss dort ankommen, wo sie gebraucht wird!

Zwar ist der Kinderzuschlag in der aktuellen Legislaturperiode verbessert
worden, an der Situation armer Kinder und Jugendlicher, die Leistungen nach
dem SGB II beziehen, hat das jedoch kaum etwas geändert. Das Bildungs- und
Teilhabepaket ist im Bereich des Grundsicherungsrechts grundsätzlich
falsch angesiedelt. Trotz des aktuellen Versuchs, es zu vereinfachen, ist
es unverändert bürokratisch, stigmatisierend und wird von vielen Familien
nicht oder nur in Teilen genutzt. Wo die infrastrukturellen Voraussetzungen
nicht vorhanden sind, können manche Leistungen, wie die zur sozialen und
kulturellen Teilhabe, nicht abgerufen werden, sodass für diese Kinder das
Existenzminimum nicht gedeckt ist.

• Wir fordern, Angebote und Leistungen zur Unterstützung armer Kinder,
Jugendlicher und Familien so auszugestalten, dass sie niedrigschwellig zur
Verfügung stehen und von den Leistungsberechtigten leicht in Anspruch
genommen werden können. Finanzielle Leistungen sollten unbürokratisch und
möglichst automatisch an Anspruchsberechtigte ausbezahlt werden. Eine gute
Armutspolitik misst sich nicht daran, ob sie Leistungen vorhält, sondern ob
diese auch ankommen!


Im kommenden Jahr wird der Bundestag neu gewählt.

Wir fordern, dass die Bekämpfung der Armut von Kindern und Jugendlichen im
Wahlkampf eine zentrale Rolle spielt und konkrete Konzepte vorgelegt
werden, die allen Kindern und Jugendlichen ein gutes Aufwachsen
ermöglichen!


Zum Ratschlag Kinderarmut:

Auf Initiative der Nationalen Armutskonferenz (nak) trafen sich 2016
zahlreiche bundesweit agierende Organisationen, um gemeinsam Perspektiven
der Bekämpfung von Kinderarmut zu diskutieren. Die erste gemeinsame
Erklärung "Keine Ausreden mehr: Armut von Kindern und Jugendlichen endlich
bekämpfen!" wurde im Juni 2017 als Forderungen zur Bundestagswahl von 46
Organisationen und Einzelpersonen unterstützt und unter breiter medialer
Beachtung veröffentlicht.
Diese Erklärung wurde in gekürzter Form auch auf die Kampagnen-Plattform
"we act" zur Mitzeichnung gestellt und erreichte fast 40.000
Unterschriften. Anlässlich des 13. Treffens der Menschen mit
Armutserfahrung bekräftigte der Ratschlag seine Forderungen mit der
Erklärung "Bekämpfung von Kinderarmut muss Priorität haben! - Gemeinsame
Erklärung von Nationaler Armutskonferenz, Kinder-, Familien- und
Wohlfahrtsverbänden" im November 2018.

Die gemeinsame Erklärung des Ratschlags Kinderarmut vom 1. Juni 2020 "Ein
gutes Aufwachsen von allen Kindern und Jugendlichen muss in unserer
Gesellschaft Priorität haben!" ist als PDF-Datei zu finden unter:

https://www.sos-kinderdorf.de/portal/ueber-uns/politische-arbeit/positionen-und-stellungnahmen/sozialpolitische-positionierung/gemeinsame-erklaerung-des-ratschlags-kinderarmut-82922

 * 

Quelle:

SOS-Kinderdorf e.V.

Renatastraße 77, 80639 München

Telefon: 089/12 606 - 0, Fax: 089/12 606 - 404

E-Mail: info@sos-kinderdorf.de

Internet: www.sos-kinderdorf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. Juni 2020 
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07287: Siegreich durch Erfahrung (SB)

Die Schachgesetze sagen, daß es einen kritischen Moment zum
Aufsprengen der gegnerischen Stellung gibt. Wie aber diesen erkennen,
damit er nicht ungeschehen verstreicht? Wer kann die Zahl an Partien
ermessen, die gewissermaßen 'verschlossen' blieben, weil das Mattbild
im Dickicht der Stellung sich dem suchenden Auge verbarg. Sicher ist,
daß es eines kreativen Scharfblicks bedarf, um die zerstreuten Figuren
auf ein Ziel hin zu sammeln. Geduld ist die Mutter jeder
Mattkombination. Der Schachspieler benötigt sie, um Zug um Zug der
Stellung ein siegreiches Gepräge zu geben. Indes kommt man ohne den
Vater Erfindungswitz nicht aus, um die letzten entscheidenden
taktischen Wendungen auszuspähen. Jede Kombination muß schließlich auf
dem Brett neu entdeckt werden. Je höher der Schachverstand, desto
geschärfter der gestaltende Sinn, im blinden Gefüge der Stellung ein
Mattbild zu kreieren. Der geschulte Schachmeister überwindet diese
Stufe durch Erfahrung, indem er das Geschehen seinem Willen
unterwirft. Schwarz setzte im heutigen Rätsel der Sphinx Matt, nachdem
er eine Deckfigur abgelenkt und mit einem weiteren Opfer die
entscheidende Lücke zum König aufgerissen hatte, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07287: Siegreich durch Erfahrung (SB)]



Mann - Papp

Budapest 1956


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schwarze Festung ließ sich überfallartig mit 1.Ld3xh7+! aufreißen.
Nach 1...Kg8xh7 folgt 2.Lg5-f6! Und auch den zweiten Läufer muß der
Nachziehende herunterschlucken, nur daß er eben an diesem letzten
Brocken schließlich erstickt: 2...g7xf6 3.Dg4-h4+! Kh7-g8 4.Dh4-g3+
Kg8-h7 5.Te1-e4! und der Turm beendet die klassische und
lehrbuchmäßige Kombination.



Erstveröffentlichung am 10. Mai 2007
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/341: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 30.05.2020 (Pabel-Moewig)



Guten Morgen, liebe Leserinnen und Leser,

heute gibt's ein paar Neuigkeiten aus unserem PERRY
RHODAN-OnlineShop! Da das Corona-Virus unseren Alltag immer noch
bestimmt und uns eure Gesundheit am Herzen liegt, haben wir uns etwas
für euch überlegt.

Wer ab dem 2. Juni bei uns im PERRY RHODAN-OnlineShop eine Bestellung
über lieferbare Titel mit einem Mindestbestellwert von 20 Euro
tätigt, bekommt gratis eine PERRY RHODAN-Mund-Nasenmaske dazu.
Wichtig ist, dass ihr bei der Bestellung unbedingt das Stichwort
"Maske" angebt und die Postanschrift mitteilt. Unsere royalblaue
Maske wurde in einer limitierten Auflage produziert. Das heißt bei
dieser Aktion: erhältlich nur, so lange der Vorrat reicht.

Sie hat eine Größe von ca. 20x12 cm, besteht aus 100 Prozent
Baumwolle und ist waschbar sowie atmungsaktiv. Zudem ist das Material
nach Öko-Text-Standard 100 zertifiziert. (Kein Medizinprodukt.)

Damit wünsche ich euch ein schönes langes Pfingstwochenende - ich
freue mich wie immer auf eure Post an Philine-Marie.Ruehmann@vpm.de!

Ad Astra und bleibt alle weiterhin gesund!

Eure Philine-Marie Rühmann

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.



veröffentlicht im Schattenblick zum 1. Juni 2020 
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